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HEILIGENHAUS
Kuscheln mit Geparden in Afrika

Heidemarie Lack hat gemeinsam mit ihrem Ehemann auf der Wildfarm Hamas in Namibia
als Volontärin ausgeholfen. Im kommenden Jahr wollen die beiden erneut dort hinreisen

Von Verena Samoch

Wenn Heidemarie Lack an Urlaub
denkt, dann denkt sie in erster Linie
an Afrika. An Namibia, um genau
zu sein. Oder, noch besser, an Har-
nas. Hamas ist eine Farm mit priva¬
tem Wildschutzgebiet, die dazuge¬
hörige Wildlife Foundation hat es
sich zur Aufgabe gemacht, kranke,
verletzte und verwaiste Wildtiere in
Namibia zu pflegen und zu schüt¬
zen. Ziel ist es auch, die Tiere wenn
möglich wieder auszuwildem.

„In Hamas können
seit Jahren nicht nur

junge Leute als
Volontäre mitarbei 
ten, sondern jeder,

der möchte. 
Heidemarie Lack, Freiwillige Flelferin

„Dort wird seit Jahren eine TV-Se-
rie gedreht,  Das Waisenhaus für
wilde Tiere , die habe ich im Fe  se¬
hen gesehen , berichtet die tierver¬
narrte Heiligenhauserin darüber,
wie sie erstmals mit der Farm in
Kontakt kam. Völlig fasziniert von
den Geparden, Affen, Löwen, Cara-
cals und Leoparden, die gezeigt
wurden, recherchierte sie und stieß
auf eine seltene Möglichkeit: „In
Hamas können seit Jahren nicht
nur junge Leute als Volontäre mit-
arbeiten, sonde   jeder, der möch¬
te , erzählt Heidemarie Lack.

Unbezahlbare Eindrücke
Dieses Abenteuer ist zwar nicht
kostenlos, aber in Bezug auf die Ein¬
drücke unbezahlbar: „2018 sind
wir, mein Mann Klaus und ich, für
zwei Wochen als Volontäre nach
Namibia gereist , so die 66-Jährige.
„Die einzigen Voraussetzungen, die
man erfüllen muss um teilnehmen
zu können, sind Tierliebe, keine
Angst vor Schmutz und ein Min¬
destmaß an Fitness, um in den Jeep
zu kommen“, schmunzelt Lack.

Drei Stunden vormittags und drei

l

Auch eine Hyäne wurde gerne ge¬
krault. FOTPS: LACK / REPROS: KÖPSEL

Heidemarie Lack

Stunden
nachmittags

halfen die Exklusiv-
Völontäre auf der Farm. , ir haben
Gehege von Knochen und Hinter¬
lassenschaften gereinigt, Eselsköp¬
fe verfüttert, Fleisch zum Verfütte  
in die jeweiligen angegebenen Grö¬
ßen geschnitten, Wasserstellen ge¬

reinigt und die
Zäune kontrolliert 

zählt Heidemarie Lack
auf.

Das klingt erstmal weder nach
Urlaub noch nach Erholung, doch
die Heiligenhauserin war und ist
restlos begeistert. , ir haben ganz
viele Tierbeobachtungen gemacht,

im Tierreservat Hanas in Namibia.

durften mit „Pride , einer zahmen
Gepardin, unterm Sternenhimmel
schlafen, haben in der Mittagspause
drei handaufgezogene Geparden
besucht und sind mit Geparden und
Löwen spazieren gegangen. 

Ohne Leine, versteht sich. „An¬
strengend war die Arbeit nicht, weil
sie soviel Spaß gemacht hat. Es ist

/¦

Gefürchtet hat sie sich nie
Am liebsten sind ihr jedoch nach
wie vor die Wildkatzen - „das liegt
vielleicht daran, dass mein Stemzei-
chen Löwe ist . Gefürchtet hat sie
sich übrigens nie, „die Sicherheits¬
maßnahmen sind super und man
bekommt natürlich auch Verhal¬
tensregeln an die Hand. 

Der nächste Besuch in Hamas ist
- so denn möglich - für 2021 geplant,
ein befreundetes Ehepaar möchte
dann mitkommen. Bis dahin muss
Familie Lack nicht völlig auf tieri¬
sche Gesellschaft verzichten, sechs
Singvögel sorgen für Unterhaltung.
Und selbst wenn deren Gesang
nicht nach Löwengebrüll klingt,
lädt es vielleicht doch zum Träumen

von Leoparden und Löwen ein.

TV-Serie „Das Waisenhaus der wilden Tiere 

Das Erste strahlt seit 2011
die Dokuserie „Das Waisenhaus
der wilden Tiere  aus. Insge¬
samtwurden 125 Folgen in drei
Staffeln gedreht. Die Tier-Doku
begleitet den Alltag der Pfle¬
ger und freiwilligen Helfer aus
aller Welt, die rund 400 Tiere in
weitläufigen Gehegen versor¬
gen.

Betreiber der Wildtierfarm
ist die Wildlife Foundation,
eine Non-Profit-Organisation, die
sich über Spenden finanziert
oder von prominenten Paten
unterstützt wird (unter anderem
Angelina Jolie) Derzeit werden
Folgen im Ersten und im FIR wie¬
derholt.
Mehr Infos: www.harnas.at Die Heiligenhauserin Heidemarie Lack hatte nicht nur mit den wilden Tie¬

ren viel Freude. Hier malt sie mit den einheimischen Kindern.

Auch beim Aufräumen in der Wüste
wird kräftig angepackt.

toll, so nah an der Natur und den
Tieren zu sein , schwärmt Heide¬
marie Lack. Und auch nach Feier¬
abend - die Älteste der zehnköpfi¬
gen Helfergruppe war 76 Jahre alt,
die Jüngste über 30 - hörte das Zu¬
sammensein mit den Tieren nicht
auf. „Eine Antilope kam mal vorbei,
ab und zu standen Pferde auf der
Terrasse, ein Stachelschwein hat
nach dem Rechten geschaut und
einmal stand sogar ein Strauß vor
uns und beäugte den Apfel in der
Hand meines Mannes , erinnert
sich Lack gern zurück.


